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Gesunde Alternative aus der Leitung  
Stadtwerke Jena errichten das „Wasserquartier Winzerla“

Egal ob Schüler oder Studenten, für jun-
ge Menschen gehört eine Trinkflasche 
ganz selbstverständlich ins Gepäck. Fa-
tal nur, wenn das Wasser in der Eifel, in 
Frankreich oder Italien abgefüllt wurde. 
Gibt es doch eine preiswerte und ge-
sunde Alternative: „Unser Leitungswas-
ser hat eine hervorragende Qualität, 
die kontinuierlich überwacht wird, es 
ist ein mineralienreiches, gesundes Le-
bensmittel“, sagt Sandra Werner von 
den Stadtwerken Jena. Weitere Vorteile: 
Leitungswasser ist ständig verfügbar, 
es ist preiswert und verursacht keinen 
Verpackungsmüll. Die Stadtwerke rufen 
deshalb gemeinsam mit dem Verein „a 
tip: tap“ das „Wasserquartier Winzerla“ 
aus. Der Startschuss für diese Initiative 
fällt passenderweise am 22. März zum 
Tag des Wassers. In der Nähe des Flö-
ßerbrunnens wird es von 10 bis 15 Uhr 
Aktionen rund um die Ressource Was-
ser geben. Ein Wasserwagen wird dort 
stehen, Besucher können das Wasser 
verkosten und erhalten Tipps, wie man 
dem Wasser zu mehr Geschmack verhel-
fen kann. Experten des Trinkwasserver-
sorgers Jenawasser beantworten Fragen 

zur Herkunft und Zusammensetzung des 
Jenaer Wassers. Informiert wird zudem 
über Refill-Stationen in Jena, das sind 
Geschäfte, Restaurants oder Apotheken, 
die kostenlos Trinkflaschen auffüllen. 
Wie Sandra Werner erläutert, fiel die 
Wahl u. a. auf Winzerla, weil die Stadt-
werke ganz in der Nähe sind, weil der 
Stadtteil durch die Wasserachse einen 
besonderen Bezug zum Wasser hat und 
weil die Schillerschule Partnerschule der 
Stadtwerke ist. 
Das Wasser für Winzerla kommt aus dem 
Hochbehälter Drackendorf. Im Jahr 2020 
wurden 430.000 Kubikmeter im Stadtteil 
verbraucht. Insgesamt betreibt Jenawas-
ser 43 Tiefbrunnen und vier Quellen, um 
Rohwasser zu gewinnen. Die Brunnen 
reichen in Tiefen von 100 bis 150 Me-
ter, sie liegen südlich und südöstlich von 
Jena.
Der Partnerverein „a tip: tap“ (deutsch: 
ein Tipp: Leitungswasser) wurde 2010 in 
Berlin gegründet. Als Startschuss wurde 
in Berlin-Neukölln ein Trinkbrunnen ins-
talliert. Ein Ziel des Vereins ist die „Was-
serwende“ in Deutschland, eine Initiati-
ve, die vom Bundesumweltministerium 
unterstützt wird. Winzerla soll nun ein 
Teil dieser Wasserwende werden. (sl)   

Winzerla als Großwohngebiet besteht 
nun fast 52 Jahre und ein nicht unbe-

achtlicher Teil der Men-
schen, der in jungen 
Jahren herzog, lebt im-
mer noch hier. Entspre-
chend gehört Winzerla 
jetzt zu den Stadtteilen 
mit dem höchsten Alters-
durchschnitt im stadt-
weiten Vergleich. 
Zwei Vereine, die sinn-

bildlich für diesen Wandel stehen, sind 
der Bürgerverein Winzerla und der Män-
nerchor Winzerla. Beide Vereine haben 
über Jahrzehnte  im Stadtteil konstant 
gewirkt. Wie man auf den Internetseiten 
beider Vereine nachvollziehen kann, sind 
die Mitglieder überwiegend im Rentenal-
ter. Ob diese Vereine weiterbestehen 
können, ist mehr als ungewiss. Sollten 
Sie Interesse haben, dann melden Sie 
sich gern dort. Auch die „Kinderinitia-
tive Kinderfreundliche Stadt Jena“ mit 
dem Kinderbüro an der Wasserachse ist 
seit Jahren nicht mehr in Winzerla aktiv. 
Währenddessen gibt es Fördervereine 
an den Winzerlaer Schulen und einigen 
Kindergärten und auch den Förderverein 
des Freizeitladens oder den Feuerwehr-
verein der Freiwilligen Feuerwehr, die 
alle noch im Rahmen ihrer Themengebie-
te aktiv in Winzerla sind. In diesen Verei-
nen sind Menschen meist einige Jahre (z. 
B. während der Schulzeit der Kinder) als 
Mitglied gebunden. Die fortschreitende 
Alterung im Stadtteil und die sich verän-
dernde Vereinslandschaft wollte ich hier 
bewusst in Verbindung setzen. Benöti-
gen wir zukünftig noch Vereine? Braucht 
es Vereine mit anderen Themen? Sind 
Sie vielleicht in einem Verein oder einer 
Initiative aktiv, die im Stadtteil wirkt, die 
gemeinnützig agiert, aber bisher unbe-
kannt ist? In diesem Fall können wir gern 
in der Stadtteilzeitung darüber berichten.

Markus Meß
Mitarbeiter im Stadtteilbüro 

Wandel im gealterten Stadtteil 

Ein Hoch auf das gesunde Leitungswasser: Markus Meß und Andreas Mehlich (re.) stoßen 
symbolisch an der Wasserachse an. Foto: Laudien



Neues aus 

Oberhalb der Wasserachse standen eigentlich 
drei junge Eichen. Foto: Laudien

Das Grün im Stadtteil sorgt die Anwohner
Baumfällungen erfolgen durchaus aus gutem Grund, sagen die Verantwortlichen

In der Boegehold-, Bauersfeldstra-
ße und Wanderslebstraße staunten 
Anwohner Ende Januar, als die Haus-
meister der WG „Carl Zeiss“ große Tei-
le einer Hecke aufwändig entfernten. 

Diese „Stachelhecke“ war erst vor drei 
oder vier Jahren gepflanzt worden. Auf 
Nachfrage erklärte Michael Klonz von 
der WG, im Vordergrund der gesamten 
Aktion stehe der Versuch, die Pflege-
kosten für diese Hecken zu senken. An 
jenen Stellen seien die Hecken bis zu 
zwei Meter hoch gewachsen, obwohl 
die Planer von Höhen um 50 bis 100 cm 
ausgegangen seien. Michael Klonz: „So 
entstand nicht nur ein nicht mehr zu 
pflegendes Heckenelement, sondern 
eben auch eine Müllhalde für Hunde-
kackbeutel und Flaschen.“ Zudem seien 
Gullydeckel und Wartungskästen kaum 
noch sichtbar und begehbar gewesen. 
Weiter verweist Klonz darauf, dass in 
den Feuerdornhecken auch die soge-

nannte Kupferfelsenbirne gepflanzt 
worden war, deren Beeren essbar 
sind. Ihr Geschmack erinnere an eine 
Mischung aus Heidelbeere und Birne. 
Leider habe der wuchernde Feuerdorn 
es fast unmöglich gemacht, an die Fel-
senbirne heranzukommen. Da es zu-
dem seitens der Anwohner geheißen 
habe, die Hecken sähen trist und lang-
weilig aus, werde nun an den etwas 
größeren Stellen mit diversen anderen 
Sträuchern ergänzt. Vorgesehen seien 
Schmetterlingsflieder und andere Blü-
tensträucher, um dem Ganzen etwas 
Lebendigkeit zu verleihen. An einigen 
Stellen sei zudem Platz freigehalten 
worden für die Eigeninitiative der An-
wohner. (sl)
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Hecken wurden zu Müllhalden gemacht
WG „Carl Zeiss“ reagierte auf Anwohnerfragen zur Grünpflege

Das Grün im Stadtteil liegt den Winzer-
laern sichtlich am Herzen. So beklag-
ten sich Anwohner darüber, dass in der 
Johannes-R.-Becher-Straße eine gro-
ße Fichte gefällt wurde und von einer 
Ersatzpflanzung noch nichts zu sehen 
sei. Auf Nachfrage reagierte der Wohn-
umfeldbeauftragte Michael Klonz von 
der Wohnungsgenossenschaft „Carl 
Zeiss“. Klonz erklärte, die besagte Fich-
te sei bereits Anfang 2021 gefällt wor-
den. Grund sei eine Fehlentwicklung 
im Baummittelteil: „Diese Fehlentwick-
lung nennt man Druckzwiesel, diese 
hat zufolge, dass der Baum genau an 
dieser Stelle eine Art Astverzweigung 

aufbaut, die bei fortschreitendem Al-
ter auseinanderbrechen kann.“ Wegen 
dieser Gefahr und der beachtlichen 
Größe des Baumes von ca. 20 Metern 
sei gehandelt worden. Die Dimension 
der Gefahr erklärte Michael Klonz wei-
ter damit, dass allein dieser „Zwiesel“ 
fast eine Tonne Gewicht auf die Waage 
brachte. Wird ein solcher Baum vom 
Sturm gefällt und trifft er auf einen 
Menschen oder ein Fahrzeug, kann sich 
jeder die Folgen ausmalen. Im Übrigen 
habe es selbstverständlich eine Geneh-
migung gegeben. 
In Sachen Ersatzpflanzung teilte Micha-
el Klonz mit, die WG „Carl Zeiss“ habe 
bei der jüngsten Ersatzpflanzung insge-
samt 27 Laubbäume auf ihren Flächen 
gepflanzt, darunter auch in der Becher-
Straße. Allerdings hinter der Nr. 2, also 
auf der anderen Seite. „Wir sind gerne 
bereit, Pflanzvorschläge für Bäume 
entgegenzunehmen, jedoch nicht für 
Nadelbäume“, so Michael Klonz. Diese 
würden besser in den Wald gehören.
Zudem gab es mehrere Bürgeranfra-
gen zur Baumreihe in der Hanns-Eisler-
Straße, die am Hang zum Wohnhaus 
der Helene-Weigel-Straße steht. Hier 

wurden Bedenken geäußert, dass die-
se Bäume zu viele morsche Äste ha-
ben und ausgeschnitten werden soll-
ten. Dazu erklärte Gunnar Poschmann 
von „jenawohnen“, dass im Rahmen 
einer regelmäßigen Baumschau eine 
fachmännische Prüfung durchgeführt  
wird. „Wenn verkehrssichernde Arbei-
ten notwendig sind, werden wir diese 
natürlich ausführen“, so Poschmann.
Ein anderes Ärgernis ergab sich am 
oberen Ende der Wasserachse, wo der 
Wasserlauf in die Wiese übergeht. Hier 
wurden zwei Eichen so stark beschä-
digt, dass der KSJ sie entfernen muss-
te. Wie Baumkontrolleur Rainer Harloff 
erklärt, ist diese Art von bewusster 
Beschädigung für das Team der Baum-
pflege sehr ärgerlich. Möglich seien 
Neupflanzungen. Sein Wunsch sei es, 
dass sich Leute aus der Nachbarschaft 
finden (etwa aus  der mittleren Schrö-
dingerstraße), die eine Baumpaten-
schaft übernehmen. Heißt, den Baum 
gießen, Müll aufsammeln und Schäden 
melden. Wer Interesse an einer Paten-
schaft hat oder Fragen dazu, erfährt 
hier mehr: Telefon 4989-750 oder per 
E-Mail: baumpflege@jena.de. (sl/mm)

An etlichen Stellen musste der wuchsfreudige 
Feuerdorn weichen. Foto: Laudien
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Wie ein Relikt aus vergangenen Ta-
gen wirkt die Winzerlaer Telefonzel-
le, die man auf dem Weg zu Bus und 
Straßenbahn passiert. Einige Scheiben 
wurden im Dezember mutwillig zer-
stört. Im Januar wurden die verbliebe-
nen Scheiben mit dem Betonfuß eines 
Bauzauns zerstört. Mehrere Versuche 
scheiterten, die Telekom um die Be-
hebung des Schadens zu bitten, da es 
äußerst schwierig war, eine adäquate 
Ansprechperson für dieses Thema zu 
finden. In der Zwischenzeit hat der KSJ 
dankenswerterweise die Scherben als 
unmittelbare Gefahrenquelle entfernt.
Mittlerweile informierte die Telekom, 
dass diese Telefonzelle nicht mehr re-
pariert wird. Sie wird wie zehn weitere 

Telefonzellen in Jena im Jahresverlauf 
rückgebaut (es verbleiben 17 Telefon-
zellen in Jena). Durch eine Änderung 
im Telekommunikationsgesetz zum 
1.12.2021 kann die Telekom diese Ent-
scheidungen ohne Zustimmung der 
Kommunen treffen. Sinnvoll waren die 
Telefonzellen bislang durch die Mög-
lichkeit, kostenfrei den Notruf wählen 
zu können. Wahrscheinlich kann aber 
auf diese Funktion heutzutage verzich-
tet werden, da auch jedes Handy diese 
Funktion hat. Die letzte verbleibende 
Telefonzelle des Stadtteils  gegenüber 
der Kita „Wirbelwind“ in der Varian-
te Basistelefon (Telefon mit Minidach) 
wird sicherlich auch nicht mehr ewig 
stehen bleiben. (Text + Foto mm)

Die Telefonzelle am Rewe wird verschwinden

Ein eigenes Taubenhaus wäre eine gute Sache 
Taubenmanagement der Stadt könnte Vorbild für Winzerla sein

Ein Händchen für die Tiere hat Stephan Köbe, hier in einem der Schläge. Foto: Laudien

Nein, Columba livia domestica hat 
wahrlich nicht den besten Ruf. Die 
Haustaube wird gern als „Ratte der 
Lüfte“ bezeichnet, als Keimträger 
gefürchtet. Dabei ist das Problem 
Stadttaube ein menschengemachtes. 
„Stadttauben sind verwilderte Haus- 
und Brieftauben“, sagt Stephan Köbe. 
Der Jenaer arbeitet seit 2012 als Tau-
benwart, gemeinsam mit seinem Kol-
legen Torsten Schultz betreut er die 
sechs Taubenhäuser oder -schläge, die 
es in Lobeda, im Stadtzentrum und in 
Jena-Ost gibt. Die Häuser dienen dem 
Taubenmanagement im Stadttauben-
projekt Jena. Ziel ist es, den Bestand 
der Tiere zu kontrollieren, kranken 

und verletzten Tieren zu helfen. Woh-
nungsunternehmen, die Goethe-Gale-
rie, die Stadt Jena, das Uniklinikum und 
der Tierschutzverein kooperieren da-
bei. Um den Bestand zu kontrollieren, 
entnimmt der Taubenwart regelmäßig 
Eier aus den Gelegen und tauscht sie 
gegen Plastikeier aus. Doch Achtung: 
alle Eier darf Köbe nicht entnehmen: 
„Ab und zu lasse ich die Tauben Junge 
aufziehen; das sind ja kluge Tiere!“ 
Das Taubenhaus auf dem Dach der 
Stauffenbergstraße 16 hat 32 Nistzel-
len, es kann also von 64 Tauben ge-
nutzt werden. Dreimal in der Woche 
kommt Stephan Köbe her, um Futter 
auszustreuen und den Kot zu entfer-

nen. Die Exkremente der Tiere landen 
also nicht auf Wegen, Straßen oder  
Autos – auch ein Argument für das 
Taubenmanagement. Stephan Köbe 
verweist darauf, dass die Tauben bis zu 
14 Jungtiere pro Paar im Jahr aufzie-
hen, sofern man sie lässt. Wichtig sei 
es deshalb, unkontrollierte Bruten zu 
verhindern. Bevorzugt auf ungenutz-
ten oder zugemüllten Balkonen ver-
suchen die Tiere gern zu brüten. Das 
sollte verhindert werden, sagt  Köbe. 
Genau wie das Füttern der Tauben. Zu-
mal Tauben reine Körnerfresser sind, 
denen Brot oder ähnliches buchstäb-
lich den Magen verdirbt. 
In Winzerla gab es schon Beschwerden 
wegen der „Taubenplage“. Ortsteilbür-
germeister Gebhardt sucht nach einer 
Lösung. Ideal wäre wohl ein eigenes 
Taubenhaus für den Stadtteil. (sl)   
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Viele fleißige Helfer packten mit an, um die 
Schaukel zu errichten. Foto: Hemmerling

Am Jugendzentrum „Hugo“ wurde die Schaukel installiert

Endlich kann geschaukelt werden

Am „Hugo“ kann endlich geschaukelt 
werden. Die Besucher des Jugend-
zentrums hatten sich eine Schaukel 
gewünscht und dieses Gerät stand 
mit zur Auswahl beim Bürgerbudget 

2020. Jetzt, Ende Januar/Anfang Fe-
bruar, rückte die Firma Spielplatzbau 
Stockmann an und installierte das 
SpieIgerät. Inzwischen ist der Beton 
der Fundamente ausgehärtet, wenn 
es das Wetter zulässt, kann nun ge-
schaukelt werden. Beim Bürgerbudget 
2020 standen insgesamt 21 Projekte 
zur Auswahl. Der Finanzrahmen war 
mit 25.000 Euro festgesetzt, weshalb 
je nach Abstimmungsergebnis nur 
fünf bis sieben Projekte in den Genuss 
der Finanzierung kommen konnten. 
Die Schaukel für Jugendliche für das 
Außengelände des „Hugos“ war das 
einzige Projekt aus Winzerla. Im Ab-
stimmungsprozess landete die Schau-
kel schließlich auf Platz 5. (sl)

Hilfe bei Bewerbungen und der Suche nach 
dem Traumjob bietet die FAW. Foto: FAW

Die Fortbildungsakademie der Wirtschaft berät in Winzerla

Durchstarten mit einem neuen Job

Wann haben Sie Ihre letzte Bewerbung 
für einen neuen Job geschrieben? Soll-
ten Sie sich nicht mehr daran erinnern 
können, geht es Ihnen wie vielen an-
deren auch. Doch eine Bewerbung 
zu schreiben, Vorstellungsgespräche 
oder mögliche Auswahltests brauchen 
Ihnen keine schlaflosen Nächte zu be-
reiten. Denn es gibt Experten, die sich 
damit bestens auskennen. Eine von 
ihnen ist Susanne Banz, Teamleiterin 
am Jenaer Standort der Fortbildungs-
akademie der Wirtschaft (FAW): „Als 
Jobcoach betreue ich täglich Arbeit-
nehmer, Arbeitssuchende oder auch 
Migranten bei ihrer Suche nach dem 

Traumjob, einer Ausbildung oder einer 
beruflichen Qualifizierung. Hierfür bie-
ten wir unterschiedliche Möglichkei-
ten, sowohl im Einzelcoaching als auch 
in Kleingruppen. Gemeinsam schauen 
wir auf ihre beruflichen Stärken, um 
passende Stellen oder Fortbildungen 
zu finden. Darüber hinaus erstellen 
wir mit Ihnen Bewerbungsunterlagen 
nach aktuellen Standards und berei-
ten Sie auf Vorstellungsgespräche und 
Assessment-Center vor.“ 
Aktuell ist die Arbeit mit den Teilneh-
mern wieder in Präsenz möglich. Doch 
bietet die FAW darüber hinaus auch 
eine Betreuung per digitaler Video-
Konferenz an. Bewerbungsunterlagen 
können so per E-Mail gecheckt sowie 
die beliebten Online-Vorstellungsge-
spräche praxisnah geprobt werden. 
Wussten Sie, dass eine Förderung 
durch die Agentur für Arbeit und das 
Jobcenter bei derartigen Beratungsan-
geboten möglich sein kann?
Ihre Neugierde ist geweckt? Rufen Sie 
uns gern an und vereinbaren Sie ein 
Infogespräch mit uns. Ansprechpart-
ner ist Juliane Rocca, Telefon 537129, 
jena@faw.de, www.faw.de/jena. 
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Großer Saaleputz 
am 26. März
Die Bürgerstiftung Jena Saale-Holzland 
und die Stadt Jena laden gemeinsam mit 
zahlreichen Vereinen zur 15. Ausgabe 
des Saaleputzes am 26. März ein. Alle 
Jenaer sind aufgerufen, gemeinsam an 
diesem Tag mit anzupacken. Auf acht 
Abschnitten von Maua über Lobeda und 
Burgau über das Paradies bis nach Kunitz 
sind alle Interessierten eingeladen, die 
Saaleufer von lästigem Müll und Schrott 
zu befreien. Zudem wird auch die Leutra 
mit einer kleinen Gruppe geputzt. Um 10 
Uhr geht es an den einzelnen Abschnit-
ten los, einen gemeinsamen Start an der 
„Grünen Tanne“ wird es nicht geben. Er-
wachsene, die gut schwimmen können, 
werden diesmal die Saale vom Kanu aus 
reinigen können. Das ermöglicht die Fir-
ma „Saalestrand-Kanu“. Wichtig: eine 
verbindliche Anmeldung zum Saaleputz 
ist erforderlich, entweder per Telefon 
6392920 oder über  www.buerger-
stiftung-jena.de. Wer hat, bringt bitte 
Gummistiefel, Eimer und Handschuhe 
mit, zudem ist wetterfeste Kleidung rat-
sam. Aufgrund der Pandemie bleibt es 
noch ungeklärt, ob ein gemeinsames 
Abschlussfest veranstaltet wird oder ob 
die Teilnehmer zum Dank ein kleines Ge-
schenk erhalten. 

Neuer Fahrplan nach den  
Winterferien
Nach den Winterferien traten ab Mon-
tag, dem 21. Februar, beim Jenaer Nah-
verkehr und der JES Verkehrsgesellschaft 
Fahrplanänderungen auf einzelnen Lini-
en in Kraft. Zwischen 3 und 4 Uhr ver-
schieben sich einige Abfahrtszeiten der 
Linie 10, so dass teilweise früher abge-
fahren wird. 
Die Linien 10, 11 und 12 verkehren an 
Schultagen in der Hauptverkehrszeit im 
4-Minuten-Takt. In den Ferien gibt es 
einen 5-Minuten-Takt. Die Bus-Linie 10 
verkehrt in den Ferien neu alle 10 Mi-
nuten. Diese Änderung führt auf den 
Bus-Linien 10 und 11 zu veränderten Ab-
fahrtszeiten. An der Haltestelle Stadtzen-
trum Teichgraben erfolgt die Abfahrt der 
Bus-Linien wechselseitig ab der 1. oder 
2. Halteposition. Bitte beachten Sie beim 
Einsteigen die Zielanzeige am Bus sowie 
die dynamische Fahrgast-Information an 
den Haltestellen.



Tschaikowski und Sibelius im Stadtteilkonzert Nr. 2

Veranstaltungen der Volkssolidarität 
im März
Am 4. März ab 10 Uhr gibt es ein Frau-
entagsfrühstück mit Dr. Gertraude Re-
mer und passend dazu einen Beitrag zu 
„Frauen in verschiedenen historischen 
Zeiten“. Am 10. März findet ab 14 Uhr 
der Kaffeeklatsch statt, wobei es auch 
ein Osterbastelangebot mit Gisela gibt. 
Am 17. März schließt sich 14 Uhr an 
den Kaffeeklatsch eine Informationsver-
anstaltung zu Thema Pflege und Pfle-
gegrade mit Frau Ebken an. Mehr Infos 
zum gesamten Monatsprogramm oder 
zu Teilnahmebedingungen (Corona) bei 
Petra Kolodziej, Telefon 3107405.

Sprechzeit im Stadtteilgarten
Die nächste Gartensprechzeit ist für den 
4. März in der Zeit 14 bis 16 Uhr direkt 
im Garten geplant (außer bei Starkregen 
oder Sturm). Es soll besprochen werden, 
wer in der kommenden Gartensaison auf 
welchen Flächen weiterarbeiten möchte 
oder ggf. aufhört. Für neue Interessierte 
ist es die Gelegenheit, sich zwecks Mit-
machen zu melden.

Foodsharing im März
Jeden Donnerstag in der Zeitspanne 
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Veranstaltungen/Meldungen

von 16.15 bis max. 17.30 Uhr werden 
weiterhin kostenlos Lebensmittel durch 
die Foodsharinginitiative Jena angebo-
ten, um Lebensmittelverschwendung 
zu vermeiden. Die Mitnahme ist abso-
lut unabhängig vom Einkommen oder 
irgendwelchen Nachweisen. Die Mund-
Nasen-Maske muss bis auf Weiteres ge-
tragen werden. Ein fairer Umgang mitei-
nander bezüglich der Mitnahmemengen 
wird von den Ehrenamtlichen erbeten.

Evangelisch-lutherische 
Kirchgemeinde
Gottesdienste im Monat März: Jeden 
Sonntag 10 Uhr in der Winzerlaer Kirche. 
Jeden Dienstag und Donnerstag um 18 
Uhr gibt es ein meditatives Abendgebet 
im Gemeindezentrum Anna-Siemsen-Str. 
29 (Wasserachse).

Programm der Volkshochschule Jena 
im Stadtteilbüro erhältlich  
Das 144-seitige Programm der Volks-
hochschule Jena für Frühjahr/Sommer 
2022 ist ab sofort im Stadtteilbüro 
Winzerla erhältlich. Der Titel des Heftes 
lautet „Bildung tut gut“. Und um die-
sen Ausruf möglichst vielen Menschen 
zu ermöglichen, werden Kursangebote 

nach Möglichkeit sowohl in Präsenz, als 
auch digital oder hybrid unterbreitet. 
Mehr Informationen gibt es unter: www.
vhs-jena.de oder telefonisch unter der  
498200. 

Winzerla leider noch nicht als 
Veranstaltungsort dabei
Im April vorigen Jahres fragten wir über 
die Stadtteilzeitung nach Bildungsthe-
men der Volkshochschule, die Sie inte-
ressieren würden. Damals starteten wir 
mit dem Versuch, tatsächlich ein kleines 
Kursangebot im Stadtteil zu ermögli-
chen. Interesse an Themen war Ihrerseits 
vorhanden. Ein bis zwei Gesundheitskur-
se und ein Sprachkurs sollten aufbauend 
aus Ihren Rückmeldungen der Beginn 
sein. 
Die Odyssee der Suche nach Räumlich-
keiten begann. Mit dem Wegfall der bis-
herigen Räume der Bonhoeffergemeinde 
und des Jugendkellers „Tacheles“ in der  
Anna-Siemsen-Straße 1 blieben stark be-
grenzte Möglichkeiten. Und tatsächlich: 
Letzten Endes fand sich kein geeigneter 
bzw. finanzierbarer Raum. Somit bedarf 
es weiterhin der Fahrt ins Stadtzentrum 
zur Volkshochschule oder der digitalen 
Kursnutzung. 

Alexander Wegelin, Weronika Tadzik, Christoph Hilpert und Frederik Nitsche von der Jenaer 
Philharmonie werden in Winzerla aufspielen. Foto: Götz

Peter Tschaikowskis Streichquartett Nr. 1 
und Jean Sibelius‘ Streichquartett „Voces 
intimae“ erklingen am Sonntag, 3. April 
um 15 Uhr beim Konzert in der Gemein-
schaftsschule „Galileo“. Die spätroman-
tischen Werke werden von den Orches-
termitgliedern der Jenaer Philharmonie, 
Weronika Tadzik (Violine), Christoph 
Hilpert (Violine), Frederik Nitsche (Viola) 
und Alexander Wegelin (Violoncello) in-
terpretiert. 
Karten zum Preis von 9 (voll) und 7 Euro 
(erm.) sind ab 21. März im Stadtteilbüro 
erhältlich. Eine Ermäßigung von 1 Euro 
erhalten Mieter von „jenawohnen“. Auf 
Vorlage der thoska bzw. der MKS-Card 
bekommen Studenten der FSU, EAH und 
Schüler der MKS Jena sowie Inhaber des 
Tridelta-Campus-Kulturtickets ohne  Zu-
zahlung ihr Kulturticket. Restkarten an 
der Tageskasse. Bitte informieren Sie sich 
vor dem Konzertbesuch über die gelten-
den Infektionsschutzregeln auf der Web-
seite der Jenaer Philharmonie. 
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Aus dem Ortsteilrat 
NÄHERE INFORMATIONEN:

www.otr-winzerla.com

Ortsteilbürgermeister: Friedrich-Wilhelm Gebhardt
Sprechzeiten: Dienstag: 16 – 19 Uhr

Anschrift Ortsteilrat:                           
Anna-Siemsen-Straße 45, 07745 Jena

Telefon: 03641 507520 (während der Sprechzeiten)
otb-winzerla@jena.de
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Liebe Winzerlaer, 

nun sinken die Corona-Zahlen und für 
viele Bürger wird spätestens Mitte März 
ein Stück  normales Leben zurückkeh-
ren. Auch wenn weiterhin noch die Mas-
ken getragen werden müssen, so kann 
man ja nun unbeschwert wieder am öf-

fentlichen Leben teilnehmen. Daher wird es auch im April 
zu Ostern das Ostereiersuchen wieder geben. Ich denke, die 
Kinder werden sich schon jetzt auf den Osterhasen freuen. 
Die nächsten OTR-Sitzungen werden dann wieder in Prä-
senz stattfinden. Schon jetzt – für die Dorfbewohner vorab 
zur Kenntnis –, beabsichtige ich das Thema „Erhaltungssat-
zung für das Dorf“ im April mit Ihnen zu diskutieren. In ei-
ner der folgenden Sitzungen werden wir die Wohnungsge-
sellschaften einladen.  

Der Ortsteilrat hat sich in der Vergangenheit stark gemacht, 
eine private Fläche in Winzerla von der Stadt Jena bestätigt 
zu bekommen, um Parkmöglichkeiten für Wohnmobile und 
Wohnanhänger zu schaffen. Leider gab es keine gemeinsa-
me Lösung mit der Stadt. Nun hat der Eigenbetrieb KSJ wie-
der einen Teil des Parkplatzes an der Schrödingerstraße zur 
Winzerlaer Straße für Wohnmobile und Wohnwagen zum 
kostenfreien Parken freigegeben. Ich hoffe, die Parkplätze 
werden in der Zukunft wieder genutzt, um so Parkraum, 
besonders in der Bertolt-Brecht-Straße, für Pkw zu ermög-
lichen.  

Ihr Ortsteilbürgermeister Friedrich-Wilhelm Gebhardt

Ortsteilratssitzung am 2. März
Die nächste Sitzung des Ortsteilrates Winzerla findet erneut 
als online-Sitzung am 2. März um 18 Uhr statt. Themen 
werden u. a. das Wasserquartier Winzerla und der Trink-
brunnen vor der Schillerschule, die ungelöste Öffnung des 
Sportplatzes der Galileoschule und ein Votum des Gremi-
ums zum Umgang mit der Litfaßsäule am Enver-Şimşek-
Platz sein. 
Die Zugangsdaten der online-Sitzung lauten: 
https://emeeting2020.jena.de/b/geb-mj6-26r-pxb

Zusammenfassung der OTR-Sitzung vom 2. Februar 
Das Thema „Bürgerzentrum Winzerla“ wurde besprochen. 
Da es seit mehr als sechs Monaten keine handfesten Infor-
mationen seitens der Verwaltung zu diesem Thema gibt, 
wurde ein Fragenkatalog aus 17 Einzelfragen diskutiert und 
erstellt, den Ortsteilbürgermeister Gebhardt dem Dezernen-
ten Christian Gerlitz übergeben wird. Die Verbesserung der 
Beleuchtungssituation in Winzerla war ein weiterer Themen-
komplex. Bereits in der März-Sitzung 2020 stellte der Dezer-
nent die Installation von ergänzenden Lampen in Winzerla in 
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Aussicht. Nach einem längeren Bearbeitungsprozess ist das 
u. a. aus Kostengründen nicht mehr möglich. Der Ortsteilrat 
will hier weiter im Dialog bleiben und im Ergebnis den Bau 
von Lampen an einzelnen Standorten im Stadtteil empfeh-
len. Der Tagesordnungspunkt einer möglichen Erhaltungs-
satzung für den dörflichen Teil Winzerlas wurde diskutiert, 
wobei die bereits existierenden Erhaltungssatzungen aus 
Ammerbach und der „Südwest-Vorstadt“ (u. a. Birnstiel und 
Magdelstieg) Gesprächsgrundlage waren. Weitgehend Ei-
nigkeit bestand darin, dass im weiteren Vorgehen die Sicht-
weise der betroffenen Menschen im Dorf einzuholen ist und 
dazu eine größere Bürgerversammlung nötig sein wird.
 
Unter Sonstiges wurden verschiedene kurze Themen bespro-
chen. Insbesondere stellte Dana Günther von „Jenawasser“ 
das Konzept des „Wasserquartiers Winzerla“ vor. Dieses The-
ma wird im Jahresverlauf erneut aufgegriffen werden (siehe 
Titelseite).




